
Buchbesprechungen

Festschriften
Braun, Karl, AUusS Liebe A Kirche. Predigten Schilderung ihres nhalts ist in der geboterien

Un Ansprachen, Verlag rönner Daentler Kürze unmöglıch. Den Aultakt biıetet dıe Anspra-
Eiıchstätt 1990, 354 (Festgabe für Diözesanbi- che des ernannten Bıschofs anlälßlıch seiner Ver-
SCH Dr. IUFr. CUN.. arl Braun Anlaß des e1digung. Darauf olg eın Hırtenwort dıe Priıe-
Geburtstages, hrsg VO: Bischöflichen Ordinartiat SÜCH, In dem der neugeweılhte Bıschof TOSTAMMAA-
der 10 zese Eichstätt). tisch Schwerpunkte für dıe Arbeıt In der konkre-

ten Sıtuation SEeIZT, und dıe Ansprache ach derDiIie Festgabe wırd mıt einem Vorwort VO  = Ge-
neralvıkar Johann Limbacher und mıt Grußwor- Weıhe » DıJıenst unter dem TEUZ«. Ebenso gılt
ten VO  = Friedrich Kardınal etter, Erzbıischof eın Hırtenwort mıt dem atum des Weıhetags
mar Maria Kredel un! Bıschof OSse Stimpfile den Pfarrgemeinden: »Leben daus dem durchbohr-
eröffnet. Den Ansprachen und Predigten Bıschof ten Herzen«; der Leıtspruch des Bıschofs wırd
Brauns chıckt Profi. Seybold ıne Eınführung Tklärt und ausgefalte (Sakramente als Quellen
VOTQaUS, dıe den »Inneren Bauplan« der dıe des Lebens:; abe des Geistes; Marıa, UNSCIC

»Konstruktionspunkte des ebäudes« aufzeiıgen Mutter). Weıtere thematıische Predigten: »Ich
un: somıt 00 »Zusammenlesen« der exte C1- glaube«, »Für das Leben« %. »Den verheißenen

Friıeden ZU Vorscheıin bringen« (ein nüchtern-leichtern ll Als Markıerungspunkt stellt deYy-
bold einmal dıe MCl als Mysterium heraus. eindringlich werbender Appell, dıe Pax-Christı-
ntgegen der verkürzten 1C. der Mac'  arkeı Bewegung innerhalb der eınen Kırche be1l legıt1-

ILCIN polıtıschen Pluralısmus verstehen), » Krı-und Berechenbarkeıt eiınerseıts un! des ückzugs
ın das Unzugänglich-Geheimnishafte andererseıts tiık der Kırche« E »Christliches ırken für den
se1 gerade dıe Selbstgewährung des Vaters 1M Frıeden ıIn der Spannung zwıschen Hoffnung un!

ealıtät« (zur Pax-Christi-Thematik und -Proble-Sohn betonen, dessen Sendung sıch In der
Sendung des Geılistes durchhält. amı entste matık). Es folgen Predigten DZW Hırtenschreiben
sowohl kırchliche Autorıtät als uch Gemeıin- ZU) Semesteranfang, Jahresschluß, ZU) Welttag

des Frıedens, ZUT Aufgabe des Laıen, ZUT ökume-schaft ın den verschliedenen erstrebungen des
Leıbes Chrıst1i Als zweıter Markıierungspunkt nıschen ewegung, ZUTr Erneuerung der FrCHhe;
wırd anhand des Wappenspruches VO  - Bıschof ZUI rage der Kındertaufe, ZUr Grundgesinnung

kırchlicher Rätearbeıt, ZUTr Welt der Jlechnık, ZUTBraun gezelgt, daß die IC VO Kreuz ebt
Kreuz ist Offenbarung der JeDe, der Hıngabe, Weıtergabe des Glaubens, ber Seelenheil un:
des Upfers, des Gehorsams. Kırche und Eucharı- Sozıalheıl, ber dıie Eıinheıt der rche, über das
stie SInd deshalb VO  - pfer und Gehorsam her Ustergeheimnıs. Behandelt werden TIThemen WIE
geprägt, der N1IC. mıt Legalısmus verwechselt Z/Öölıbat, NOl un! Theologıie, Famiılıie, Mut ZU

werden dürfe Wo diese Prägung (3 verkün- Kreuz, nbetung, Interkommunion, Unterschei-
det Bıschof Braun, werde dıe IC| UunITruC  ar dung des Geistes, Glaube un! Polıtık, ündıg-
und nNtarte die Humanıtät Kırchliche astoral, keıt uUuSsSW Mehrere Marıenpredigten des Bıschofs

leıtet Seybold ZU) drıtten Markierungspunkt wurden In dıe Sammlung aufgenommen, OTOS
verlebendigen die extie Eın Stichwortverzeich-über, muß deshalb AUus der inneren, geistig-geistlı-

hen Erneuerung genährt se1n, dıe aus o NIS, erste. Werner Hentschel, erleıichtert
ottesdienst, nbetung, Bekenntnis und AUus das schnelle Zurechtfinden
dem Streben ach Heılıgkeıt 1m gehorsamen Miıt- Das uch ist adus mehreren Gründen d-
glauben mıt der IC| herauswächst. hne diıese thısch Es ze1g Bıschof Braun, WIE als erster
Grundausrıchtung, dıe ach dem Zweıten atı- Seelsorger in seiıner l1öÖzese se1ıne Verantwortung

oft verloren wurde, komme Jeder Aktıvı- für »das gesamt chrıstlıche Lehrgut« (Päpstliche
tat dıe eGele anden; das Denken wırd pelagıa- Ernennungsbulle) wahrnımmt. In den einzelnen
nısch. Beıträgen werden aktuelle Fragen aufgegriffen,

ach diesem gedrängten Verweıls auf dıe uel- ber uch mutıg un: klar beantwortet, In dem
le des Wırkens un! der Verkündigung VO  — Bı- ıllen, theologisch fundıerte Urlentierungen auf-
SC Braun sollen dıe Ihemen der einzelnen zuzeigen. uch dıe getroffene Auswahl ann als
Predigten 11UTI ZU! eıl genannt werden; ıne geglückt gelten. 1C: alle Predigten/Verlautba-
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ITuUuNSCH des 1SCNOIS wurden 3000  , daß der Entstehung der Lebewesen; dıe Theorıe Dar-
eın handlıches, ber nıcht umfangreıiches uch WINS un! dıe Annahme einer »Selbstorganisation«
wurde. 1C| NUT Pfarrern, Lehrern un! engagıler- der anorganıschen Materıe ZU' en ann da-
ten Laıen ist empfehlen, sondern allen, die ach als falsıflızıert gelten. DDıIe Naturwissenschaft

den vielen genannten Ihemen dıe authentische STO 1ler ıne Grenze, dıe auf das schöpfer1-
He der IC kennenlernen wollen der Tür sche ırken Gottes deutet (41—-58) In dıe Aus-
Vortrag und Dıskussion Hılfestellungen suchen. einandersetzung mıt dem New-Age-Phılosophen

ANlion Zlegenaus, Augsburg und ysıker Fridjof apra I1 Winfried
Schmidt, der dıe Konfundıierung VO  —_ moderner
Physık und ostasıatıscher ystık als Trugschluß

Bäumer, Remigius tockhausen, Ima Von erweıst (59—77) Der Bıologe Wolfgang uhn
(Hrsg.), Verabschiedung der naturphilosophi- weiıst auf dıe vernachlässigte Dıiszıplın der MoT-
sche Weiterführung der Metaphysik? Festschrift phologıe: die Gestalthaftigkeıit der Lebewesen
der ustav-Siewerth-Akademie anläßlich iIhrer äßt das Phänomen der qualitaten Ordnung un:!
Eröffnung als staatlich anerkannte issenschaftli- der Schönheıt aufleuchten, das kausalanalytısch
che Hochschule Juli 1990, Verlag eter N1IC erla  ar ist (79—88) Der ekannte Em-
Lang, Frankfurt 1990, 432 Sa brosch. ryologe Erich Blechschmuidt wıderlegt auf über-
on seı1ıt Jahren bekannt ist dıe Tätigkeıt der zeugende Weıse das SOg »Biogenetische TUund-

Gustav-Sıewerth-Akademıie für Phılosophıe, dıe BESECLIZ«: der ensch »WITd« N1IC! ensch, SOMN-

einen 1m deutschen Sprachraum einzıgartıgen ern ist menschlıche Person VO  — Anfang Krı-
tık geü wIrd 1er uch dıversen TheologenRahmen bletet für eın interdiszıplinäres Ge-

spräch, das en ist für ıne Integration VO (Rahner, Böckle, Gründel). Fuür dıe Diıskussion
katholıschen Glauben her Eınen hervorragenden dıe Abtreıbung ist dieser Beıtrag VO  —; maßgeb-

lıcher Bedeutung 89—102). ber dıie rTeC  iıchen1NDIIC ın dieses weıtgespannte ırkungsfeld
bietet dıie vorlıegende Festschrift anläßlıch der Konsequenzen ZU des ungeborenen
staatlıchen Anerkennung als wissenschaftlıche Menschen außert sıch ann Herbert Tröndle

3—Hochschule me1ıst reCc knappe, ber hochiın-
formatıve eıträge mıt brisanten Ihemen reizen Methodische Krıtik Vertretern der Tiefen-
ZU Lesen. Frau Profi. Dr Ima VO:  x '°OC:  AauU- psychologıe, dıe das Persönlıiche 1m Menschen auf

das Unpersönliche zurückführen, außert Erman-yECN, für den Werdegang der Akademıe maßgeb-
ıch verantwortlıch, stellt ın einem Eıinleitungsbeil- PavesıADer Nobelpreisträger John
trag (S I 39 »Entwicklung, der letzte edan- Eccles, 1m kommenden Tühjahr wıeder ast-

professor der Akademıe, ıst mıt einem kurzenke?«) den »TOfen Faden« der Arbeıt VO  = »Dilie
Alternatıive, VOT dıe uUuNs das Denken uUNsSCICI JTage Abdruck Aaus einem früheren Werk vertreten dıe
stellt entweder Ableıtung er Phänomene DZW Hırnphysıiologıe biıetet interessante eobachtun-
Erkenntnisse aus der umfassenden Einheıt der SCH, dıe auf dıe eıistigkeıt der eeile un! deren
atur, mıt der Evolutionstheorie als Erklärungs- rsprung ıIn der chöpfung Gottes weılsen
modell der Rückführung des Menschen und (1 17-119) erue wıird dıeses ema ann aus

seiner Welt auf den christlıchen ott hat den phılosophıscher IC Leo Elders außert sıch ZUI

Kollegenkreıs versammelt« (11) Von OC|  au- Unsterblichkeıit der menschlıchen eeile gemäß
SCH betont den phılosophıschen Primat des Se1InNs Ihomas VO  — quın, dessen Begründung mıt
VOT dem Werden, dessen Verkehrung UurC! He- einschlägıgen Lösungen der Vergangenheıt un:!
gel dem Darwiniısmus gefördert habe Die Gleich- Gegenwart vergleichtsDıIe Brücke ZUT

Seizung des SEe1INSs mıt dem Wıderspruch wıederum Theologıe schlägt hıernach Joseph Schumacher:
se1 nıcht denken hne dıe »cdialektische« heo- dıe Zukunft des Menschen ber den Tod hınaus
logıe artın Luthers Dagegen tue ıne naturphl- gehört ebenso ZUI Grundbotscha: des T1isten-
losophısche Erneuerung der Metaphysık nOL, dıe {ums WIE der 1Nwels auf Hımmel, un
auf den transzendenten Schöpfergott weıst. hne egfeuer. ber dıe »Freıiheıit als Hın-
phılosophische Fundıierung sSe1 uch dıe zeıtgenÖS- gabe ahrheı und Irre«SoMmM! mıt
sısche Krise des chrıstlıchen Glaubens N1IC! einem früheren Werk Alexander Schwan (
heılbar. Wort, während nseim Günthör das notwendıge

Das umfangreıchste erste Kapıtel, »Anthropo- omplement, das »Gesetz der Gnade«, eNhNnan-
logie VO andorT'! des Tieres der als Metaphy- delt=ber Platons Beıtrag ZU atur-
sık der Natur?« (41—-225), beginnt mıt den atur- reC| dıe Sophıisten mıt deren »Recht des
wissenschaften. Bruno Vollmert ste. aus der Stärkeren« SCNHrTEIN! OFrS; SeidlzNANion
1C| der Makromolekularchemie dıe rage ach Ziegenaus außert sıch dQus theologısch-anthropo-


